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Auf halber Höhe des Schindelbergs steht das von den

senschaftern gemeinsam erbaute Maschinenhaus mit Mo

und Seilwinde. Ein einfacher, von den Bauern selbst angereg e

Mechanismus erlaubt die beliebige Drehung des Hauses un

ermöglicht die Verwendung der Seilwinde in jeder Richtung

On bunter Reihe, harmonisch gegliedert
schliesst sich im Emmental Hügel an Hügel
und einer davon, einer unter vielen, ist der

Schindelberg. Noch vor 100 Jahren ein Weide-

platz für Ziegen und Schafe, haben ihn die

anwohnenden Bauern von Birrmoos in knapp
zwei Generationen vom Unkraut und Schutt
gesäubert und so fruchtbares Kulturland ge-

wonnen. Wie mancherorts im Tal ist auch

der Boden am Schindelberg bei reichlicher
Düngung für Kartoffeln vorzüglich geeignet.
Doch wie überall im hügeligen Bergland stellt
sich sogleich die brennende Frage: Wie kann

genügend Dünger, wie können Geräte und

Maschinen die steilen Hänge hinaufgeschafft
und dort zweckmässig ausgenützt werden?

Die technische Lösung des Problems er-

scheint heute nicht mehr schwierig, doch un-

lösbar ist für den Kleinbauern gewöhnlich
der finanzielle Teil der Frage.

Jahr für Jahr quälten sich die arbeitsamen

Birrmooser Bauern den abschüssigen Halden

mit saurem Schweiss einen befriedigenden Er-

trag abzuringen. Viele Stunden weit führten

sie den Dünger auf Umwegen und beschwer-

liehen Pfaden bis hinauf zu den höchstgele-

genen Ackerstellen.
Dann kam der Krieg und mit ihm der

Mehranbau, gleichzeitig aber der Mangel an

Arbeitskräften und Maschinen. Auch die

Bauern vom Schindelberg scheuten kein Opfer

und keine Anstrengung, um den Anbau m

steigern und sich selbst und ihrem Boden das

Letzte abzutrotzen. Doch kein Fleiss und keine

noch so grosse Anspannung vermochte auf

die Dauer den empfindlichen Ma igel an me-

chanischen Hilfsmitteln zu ersetzen, und so

entstand aus dem Zwang der Not die Genos-

senschaft der Bauern vom Schindelberg.
Mit Unterstützung des Nationalen Anbau-

fonds, unter aktiver Mithilfe von Bund und

Kantonen, verschafften sich die Bauern von

Birrmoos gemeinsam eine Seilwinde mit den

zugehörigen Maschinen. Was für den Einzel-

nen ein schweres, ja unlösbares Problem, dies

hatte so auf die einfachste Weise eine für alle

befriedigende Lösung gefunden.

lO Bauern J 1 Motor

Unten: Der Seilpflug in Aktion

Früher benötigte die Beförderung einer solchen Fuhre die 1 — 2stündige Arbeitsleistung von
2 Pferden — heute leistet die Seilwinde dasselbe in knapp 10 Minuten

Blick vom Schindelberg auf das Dorf Linden und die Gemeinde Birrmoos im Emmental.
im Vordergrund das Gehöft eines Genossenschafters
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Unten: Der Zsilptlug in Aktion
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2 pfsrüsn — beute leistet bis 5silvin6s üazzeibs in knapp 10 btinuten

kliclc vom 8cbinbeiderg auf bas lDort binben unci ciie (^emeinbe öirrmoos im Lmmentai.
Im Vorcisrgrunci clos Lsbött eins! Dsnos5enscbastsr5


	10 Bauern und 1 Motor

